
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenburger Schulplatz Nr. 5.

Jnſertionspreis:
die dreige ſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2-3 Uhr.
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Tageblakt für Hkadt und Land.
Neunundfunfzigſter Jahrgang.

Sonnabend den 16. Januar.R 13.
'Vierteljährlicher Abonnementspreis Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Nach Beſchluß des Bundesrathes findet im Deut-
ſchen Reiche eine Ermittelung des Ernteertrages,
deren Zweck und Bedeutung unter Nr. 662 auf
Seite 139/140 des Regierungs Amtsblattes von
1878 dargelegt iſt, auch für das Jahr 1885 ſtatt.

Mit dieſer Ermittelung, welche in der zweiten
Hälfte des Monats Februar 1886 vorgenommen
werden ſoll, wird in Preußen wiederum eine
Erhebung über den Umfang der durch Hagel-
ſchlag verurſachten Ernteſchäden verbunden.

Die Vorbereitung und techniſche Leitung der
hierzu erforderlichen Arbeiten erfolgt durch das
Königliche ſtatiſtiſche Büreau in Berlin, die that
ſächliche Ermittelung des Ernte-Ertrages c. aber,
insbeſondere die Ausfüllung des dabei in An-
wendung kommenden Formulares, iſt in den
Stadt und Landgemeinden Sache der Orts-
(Kommunal-) Behörden, in den ſelbſtſtändigen
Guts reſp. Forſtbezirken Sache der Beſitzer
bezw. Vertreter dieſer Bezirke.

Jn denjenigen Gemeinden und Gutsbezirken,
deren Verhältniſſe dies erfordern, ſind Schätzungs
Commiſſionen zu bilden, bezüglich deren Zu-
ſammenſetzung zuverſichtlich erwartet wird, daß
angeſehene Landwirthe c. und namentlich die
Mitglieder landwirthſchaftlicher Vereine ſich einer
Mitwirkung bei den Erhebungen bereitwillig
unterziehen werden.

Die Kreisbehörden werden die Verſendung der
Erhebungsformulare derart einrichten, daß ſich
die Ortsbehörden und Gutsvorſtände ſpäteſtens
Anfang Februar im Beſitz derſelben befinden.

Merſeburg, den 28. December 1885.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

J. V.: von Bötticher.
Bekanntmachung.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,
daß der Herr Miniſter des Jnnern dem land-
wirthſchaftlichen Vereine zu Frankfurt a. M. die
Genehmigung ertheilt hat, bei Gelegenheit der
im April und October d. Js. daſelbſt ſtattfinden-
den beiden Pferdemärkte je eine öffentliche Ver
looſung von Equipagen, Pferden und Pferdege-
ſchirren pp. zu deren jeder 40,000 Looſe à 3 Mk.
ausgegeben werden dürfen, zu veranſtalten und
die betreffenden Looſe in dem ganzen Bereiche
der Monarchie abzuſetzen.

Die Ortsbehörden des Kreiſes weiſe ich an, dem
Vertriebe der Looſe nicht hinderlich zu ſein.

Merſeburg, den 9. Januar 1886.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,
daß der Herr Miniſter des Jnnern dem Komité
für den Pferdemarkt zu Königsberg i. Pr. die
Genehmigung ertheilt hat, bei Gelegenheit des
in dieſem Jahre daſelbſt ſtattfindenden Pferde

marktes eine öffentliche Verlooſung von Equi-
pagen, Pferden pp., zu welcher 40,000 Looſe
à 3 Mark ausgegeben werden dürfen, zu veran-
ſtalten und die betreffenden Looſe in dem ganzen
Bereiche der Monarchie abzuſetzen.

Die urtsbehörden des Kreiſes weiſe ich an,
en Vertriebe der qu. Looſe nicht hinderlich zu
ein.

Merſeburg, den 9. Januar 1886.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat für

das laufende Jahr Herrn Dr. Krieg zu ihrem
Vorſteher, Herrn Profeſſor Witte zu deſſen
Stellvertreter, Herrn Stadt-Secretär Müller
zum Schriftführer und Herrn Regierungs-Sec-
W Rindfleiſch zu deſſen Stellvertreter ge-
wählt.

Merſeburg, den 15. Januar 1886.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Gefunden

ein Portemonnaie mit über 3 Mk. Jnhalt, abzu
holen im Polizeibureau.

Merſeburg, den 11. Januar 1886.
Die Polizei- Verwaltung.
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Vergebung
der Lieferung von Kopfpflaſterſteinen und

Bordſteinen zum Straßenbau.
Die Lieferung der zur Herſtellung der Be-

feſtigung der zwiſchen der Clobigkauer- und
Lauchſtädter-Straße anzulegenden neuen Straße
am Bahnhof Merſeburg erforderlichen Steine
und zwar:
a) 666 cbm Kopfpflaſterſteine von 200 bis 350q cm

rechteckiger Kopffläche,
b) 506 Ifdm. rechteckige Bordſteine 30--38 cm

hoch und mindeſtens 30 em lang
ſoll nach Maßgabe der im Deutſchen Reichs-
und Preußiſchen-Staatsanzeiger Nr. 223 von
1885, ſowie im Amtsblatt der Königlichen Re-
gierung zu Merſeburg, Stück Nr. 44 von 1885
veröffentlichten Bedingungen für die Bewerbung
um Arbeiten und Lieferungen öffentlich ver-
dungen werden.

Angebote ſind verſiegelt, portofrei und mit
der Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung von
Pflaſterſteinen pp.“ bis zum Verdingungstermin
am 26. Januar, Vormittags 11 Uhr an die
Königliche Bau Abtheilung der Neubauſtrecke
Merſeburg Mücheln in Merſeburg, Unteralten-
burg 56 einzureichen, woſelbſt die Bedingungen
eingeſehen oder gegen poſtfreie Einſendung von
50 Pf. entnommen werden könden.

Zuſchlagsertheilung erfolgt bis zum 2. Februar
1886

Merſeburg, den 13. Januar 1886.

Der Abtheilungs-Baumeiſter.
gez. A. Boie.

Mole- Verstfeigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz

auf dem Unterforſte Böllberg, Rabeninſel, ſollen
I. Freitag, den 22. Januar von

Vormittags 10 Uhr ab
eine Quantität Nutzhölzer beſtehend in:
circa 36 Eichen mit 17 fm, 600 Eſchen und

Rüſtern mit 310 fm, 2 Erlen mit 2 fm,
2 Hundert Stangen IV. Klaſſe.

II. Sonnabend, den 23. Januar von
Vormittags 10 Uhr ab

circa 80 rm harte Kloben und Knüppel,
400 rm Abraum- und Unterholz-Reiſig

öffentlich verſteigert werden.
Schkeuditz, am 14. Januar 1886.

Königliche Oberförſterei.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 15. Januar.
Die Fabrikaufſicht und der Freiſinn.
Das Jnſtitut der Fabrikinſpectoren hat ſich

von ſeiner Errichtung an wachſender Anerkennung
bei allen Parteien zu erfreuen und man iſt eifrig
beſtrebt, es noch weiter auszubilden. Jn der
Reichstagsſitzung vom 11. December wurde
lobend hervorgehoben, daß man in Preußen die
Competenz der Aufſichtsbeamten durch Ueber-
weiſung der Conceſſionsertheilungen für Fabriken
erweitert, und ſchon zwei Mal den Weg gemein-
ſamer Conferenzen der Fabrikinſpectoren mit
günſtigem Erfolg beſchritten habe. Das Reichs
amt des Jnnern hat ferner eine Reihe Ver-
beſſerungen in den Berichten angeordnet, welche
namentlich dem Zwecke dienen, ſie gleichmäßiger
und überſichtlicher zu geſtalten. Jn jedem Jahre
werden beſondere Punkte bezeichnet, über welche
die Jnſpectoren auf Grund ihrer Erfahrungen
ſich eingehend zu äußern haben. Jn den Be-
richten für 1884 finden ſich beſondere Nachweiſ-
ungen über Beſchäftigung und Zahl der jugend-
lichen Arbeiter und über Unfallverhütungs- und
Wohlfahrtseinrichtungen die Berichte für das
laufende Jahr werden thunlichſt eingehende No
tizen über die in den verſchiedenen Jnduſtrie-
zweigen zur Zeit übliche tägliche Arbeitszeit mit
beſonderer Berückſichtigung derjenigen Zweige
und Bezirke, in denen eine mehr als 11ſtündige
Arbeitszeit üblich iſt, ſowie die Beobachtungen
enthalten, welche die Aufſichtsbeamten über den
Einfluß der längeren oder kürzeren Arbeitszeit
auf die Geſundheit und Leiſtungsfähigkeit gemacht
haben. Endlich ſoll den Berichten nach dem
Muſter der gleichen öſterreichiſchen Veröffent
lichungen ein Generalbericht vorgedruckt werden.

Es fehlt aber auch nicht an noch weitergehen-
den Wünſchen. Das Jnſtitut der Fabrikinſpec-
toren erſtreckt ſich nur auf den Bereich der Ge
werbeordnung, die Hausinduſtrie iſt alſo von der
Aufſicht S und es iſt inſofern ein
Landesinſtitut, als die Aufſichtsbeamten den Landes
regierungen unterſtehen. Namentlich von ſocial-



demokratiſcher Seite iſt ſchon wiederholt das Ver
langen nach Ausdehnung der Competenz der
Beamten auf die Hausinduſtrie erhoben worden,
während der freiſinnige Abgeordnete Baumbach
in der erwähnten Reichstagsſitzung beklagte, daß
in den kleineren Staaten die wichtige Function
der Fabrikinſpectoren im Nebenamte verwaltet
werde und andererſeits die Bezirke vielfach zu
groß ſeien, um die Beaufſichtigung der Mehr-
zahl der Anſtalten durch einen Beamten zu ge-
ſtatten. Letztere Klage wurde auch in der
Arbeiterſchutzcommiſſion als begründet anerkannt
der Ausbildung des Jnſtituts nach dieſer Rich-
tung ſteht grundſätzlich nichts im Wege, jedochdürſten Vorſchäge auf Verkleinerung der Bezirke

und Vermehrung des Aufſichtsperſonals zweck-
mäßiger bei den Landes Regierungen anzu-
bringen ſein.

Daß von freiſinniger Seite der Ruf nach
mehr Fabrikinſpectoren erhoben wird, iſt in einer
Hinſicht recht bemerkenswerth. Die Einführung
von obligatoriſchen Fabrikinſpectionen wurde
1878 in einer Novelle zur Gewerbeordnung gegen
mannigfachen Widerſtand durchgeſetzt. Noch im

Jahre 1869, bei Berathung der Gewerbeordnung,
war ein darauf gerichteter Antrag des conſer-
vativen Abgeordneten von Brauchitſch an dem
Widerſpruche geſcheitert, welchen die Fortſchrittler
Schulze Delitzſch und Dr. Max Hirſch, ſowie
Dr. BraunWiesbaden, jetzt ebenfalls eine Säule
der freiſinnigen Partei, dagegen erhoben. Braun
ſprach einem Antrage von Schweitzer und Ge-
noſſen gegenüber, welcher allerdings die Fabrik-
inſpectoren mit ſehr weitgehenden Rechten aus
ſtatten wollte, von drohendem Staatsbankerott,
Schulze declamirte von dem Segen der Freiheit
und verwies die Arbeiter auf das Coalitions-
und Petitionsrecht und Dr. Hirſch, deſſen Ge-
werkvereinsbeſtrebungen bei der Mehrzahl der
Arbeiter heute nur Hohn erfahren, nahm für
ſich als Abgeordneter das Recht in Anſpruch,
der Fabrikinſpector ſeiner Wähler und überhaupt
der Arbeiter zu ſein! Und heute erkennt die
freiſinnige Partei ſelbſt an, daß das gegen ihre
Wünſche eingeführte Jnſtitut der Fabrikinſpectoren
ſich bewährt habe.

Sollten ihr nicht ſolche Wandlungen zur Lehre
dienen Jn derſelben Sitzung wurde von der
freiſinnigen Partei die berufsgenoſſenſchaftliche
Organiſation, wieder ein wichtiger Schritt vor
wärts in unſerer ſocialen Geſetzgebung, hart an
gegriffen. Vielleicht erhebt ſie nach 15 Jahren
den Ruf nach mehr Organiſation! Die Er-
fahrung lehrt, daß ſie nichts lernt aus der Ge
ſchichte, am wenigſten aus ihrer eigenen, obgleich
ſie an Niederlagen ſo reich iſt.

Politiſcher Tagesbericht.

Deutſches Reich.

Die Thronrede zur Eröffnung des
preußiſchen Landtages, (den Wortlaut
müſſen mir uns für morgen aufſparen D. R.)
deren Eingang vom Kaiſer verleſen worden,
während der Haupttheil vom Fürſten Bismarck,
als Präſidenten des Staatsminiſteriums vorge-
tragen iſt, ſpricht zuerſt den wiederholten Dank
des Kaiſers für die Liebe und Anhänglichkeit aus,
die ihm zum Jubiläumstage entgegengebracht iſt.
Auf die geſicherte Fortdauer des Friedens ſetzt
der Kaiſer volles Vertrauen. Jn der Hauptſache
beſchäftigt ſich die Thronrede dann mit der
anaghe und wirthſchaftlichen Lage Preußens.

ährend das vorige Jahr erfreuliche Finanz-
reſultate noch gebracht, ſei das laufende weniger
günſtig, insbeſondere bleiben die Eiſenbahn-Ein-
nahmen in Folge einer verminderten Verkehrs
entwicklung gegen den Voranſchlag zurück. Für
das folgende Jahr erwachſen Mehrausgaben aus
dem Lehrerpenſionsgeſetz und dem Verwendungs-
geſetz und wenn auch Sparſamkeit und Beſchrän-
kung in der Berückſichtigung neuer Bedürfniſſe
obgewaltet, ſo würden doch Anleihen nothwendig
ſein. Zum Zweck einer Erleichterung der Schul-
und Kommunallaſten, ſowie zur Durchführung
einer Gehaltsaufbeſſerung der Beamten wird die
Annahme des Branntweinmonopols im Reichs
tage erhofft. Konſtatirt wird, daß ſich in einzelnen
Betriebszweigen eine Stockung des Abſatzes be
merkbar macht. Eine Abhilfe dagegen liege
außerhalb des Bereiches der Geſetzgebung, es
ſei nothwendig, die Production auf das richtige
Bedürfnißmaß zurückzuführen angekündigt wird

die Kanalbauvorlage Dortmund-Emshäfen und
OderBerlin), der Bau weiterer Sekundär-
bahnen die Kreisordnung für Weſtfalen. Das
Zurückdrängen des deutſchen Elementes durch
das polniſche in einigen Oſtprovinzen legt der
Regierung die Pflicht auf, Maßregeln zu
treffen, welche den Beſtand und die Entwick-
lung der deutſchen Bevölkerung ſicher zu ſtellen
geeignet ſind. Der Kaiſer ſpricht zum Schluß
die Hoffnung aus, daß die Arbeit des
Landtages der Wohlfahrt des Landes förderlich
ſein werde. Der Kirchenſtreit und die Bezieh-
ungen zu Rom ſind nicht erwähnt. WeiterenUeherraſchunger iſt damit fortwährend das Thor

geöffnet. Nach der Thronrede iſt erſichtlich
die Finanzlage Preußens nicht die beſte, ſie
fordert zur Erwägung eines ernſten Reform-
programmes auf, denn die Annahme des Brannt-
weinmonopols iſt doch zu unſicher. Sehr be-
merkenswerth iſt die Konſtatirung der herrſchen-
den Ueberproduction und ihrer Nachtheile. Eine
Aenderung iſt hier wohl zu ſchaffen, aber es
gehört Zeit dazu.

Der Geſetzentwurf betr. die Unfallver-
verſicherung der land und forſtwirth-
ſchaftlichen Arbeiter, der jetzt dem Reichs-
tage aufs Neue zugegangen iſt, blieb bekanntlich
im Vorjahre wegen mannigfacher Widerſprüche
im Reichstage unerledigt. Man meinte damals
ſogar, die Verſicherung dieſer Arbeiterkategorieen
ſei weniger nothwendig, und würde den Grund-
beſitzern nur Laſten bringen, trotzdem Staats
ſekretär von Bötticher nachdrücklich darauf hin-
wies, es ſei eine Pflicht der Gerechtigkeit, den
landwirthſchaftlichen Arbeiter nicht ſchlechter hin-
zuſtellen, als den induſtriellen Arbeiter, und daß
im AllgemeinDurchſchnitt die Zahl der Unfälle
in der Land und Forſtwirthſchaſt durchaus nicht
geringer ſei, als in der Jnduſtrie. Es iſt zu
wünſchen, daß ſolche Stimmen zu Ungunſten des
landwirthſchaftlichen Arbeiters ſich jetzt nicht wie
der im Reichstage erheben, und wenn das doch
der Fall ſein ſollte, von der Mehrheit doch nicht
beachtet werden. Allerdings ergeben ſich bei der
Verſicherung der landwirthſchaftlichen Arbeiter
einige größere Schwierigkeiten aber ſie ſind bei
Weitem nicht unüberwindbar und können recht
wohl beſeitigt werden. Die Landwirthſchaft hat
durch die Geſetzgebung der letzten Jahre große
Rechte empfangen, billigerweiſe muß ſie auch
Pflichten übernehmen.

Von den Samoginſeln wird noch gemeldet
daß der König Malietva ſich hartnäckig weigerte,
Deutſchland dieſelben Rechte, wie England und
Amerika zuzugeſtehen, wozu er vertragsmäßig
verpflichtet war. Daraus folgten ſchon verſchiedene
Beſchlagnahmen, bis es endlich zum offenen Bruch
kam und der deutſche Konſul Weber die deutſchen
Truppen ans Land rief. Malietva floh darauf.

Irgend welche Differenzen mit England und
Amerika ſind wegen des Vorfalles nicht zu er
warten.

König Ludwig von Bayern ſoll, nach der Frkf.
Ztg. die Vorſtellung des bayeriſchen Geſammt-
miniſteriums wegen der zerrütteten Verhältniſſe
der Königlichen Kabinetskaſſe zurückgewieſen und
das Miniſterium darauf mit einem Entlaſſungs-
geſuch geantwortet haben. Jrgend welche Be
ſtätigung dieſer Nachricht, wie einer anderen, der
König habe ſich in Paris perſönlich bemüht
Gelder aufzutreiben, liegt nicht vor.

Der Bundesrath hielt am Donnerſtag eine
Sitzung ab, in welcher die Branntweinmonopol-
de den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen
wurde.

Wie aus Stettin gemeldet wird, werden von
Seiten der Steuerbehörde dort am Orte bereits Er-
hebungen darüber eingezogen, welche Entſchädig-
ungen zu zahlen ſind, wenn das Branntwein-
monopol in Kraft treten ſollte und welche Er
werbungen c. zu machen ſein würden.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages
genehmigte Mittwoch den Etat der Zölle und
Verbrauchsſteuern. Mitgetheilt wurde, daß die
Börſenſteuer im September 254000 M., im
October 719 000 M., im November 511000 M.
eingebracht.

Die Unfallkommiſſion hat das Be-

amtenunfallgeſetz zur zweiten Berathung für das
Plenum des Reichstages fertig geſtellt.

Die Petitionskommiſſion beſchäftigte
ſich mit den Petitionen einer Anzahl von Kom-
munen, den Zinsfuß für die Anleihen aus dem
ReichsJnvalidenfonds zu ermäßigen. Die Sache
wurde zur näheren Erörterung der Budget Kom-
miſſion überwieſen.

Frankreich. Präſident Grevy's Botſchaft an
die Kammern, in welcher alle Anhänger der
Republik dringend aufgefordert werden ſich zur
gemeinſamen Arbeit zum Beſten des Staates zu
ſammeln, iſt Donnerſtag verleſen worden.

Präſident Grevy hat zu Ehren des neuen
Miniſteriums ein großes Amneſtiedecret erlaſſen.
Alle Perſonen, welche ſeit 1870 wegen politiſcher
Verbrechen oder Vergehen verurtheilt ſind und
deshalb noch Strafe verbüßen, ſind begnadigt,
ebenſo iſt einer Zahl von gemeinen Verbrechern
Strafermäßigung gewährt.

Jn der franzöſiſchen Deputirtenkammer legte
der Abg. Roche einen Branntweinmonopol-Ent-
wurf vor, der pro Jahr 800 Millionen Franken
Reingewinn einbringen ſoll. Der Entwurf ſoll
Beifall finden. 350 Millionen ſollen zu Steuer
Abſchaffungen, 100 Millionen zur Verzinſung
einer Anleihe von 2 Milliarden, 100 Millionen
zu Reformen, 250 Millionen zur Tilgung der
Staatsſchuld verwendet werden. (Voſſ. Ztg.)

General Courcy, der Oberkommandeur in
Tonkin und Annam, iſt wegen ſeiner notoriſchen
Unfähigkeit abberufen. Paul Bert, der als
Generalvertreter der Regierung nach Oſtaſien
geht, erhält 200000 Franken Gehalt. Davon
läßt ſich leben.

Ein Pariſer Bankkonſortium offerirt der
chineſiſchen Regierung eine Anleihe von 800
Millionen zum Zweck von Bahnbauten. Man
will alle engliſche und deutſche Konkurrenz aus-
ſchließen.

Jtalien. Eine italieniſche Expedition geht
zum König Johannes nach Abeſſynien. Der
König will ſeine Gäſte aber ſchon an der Landes
grenze abfertigen, wahrſcheinlich, damit ſie ſich
im Jnnern nicht allzugenau umſehen.

Oeſterreich-Ungarn. Dem deutſchen Schul
verein in Oeſterreich droht in Folge der czechi-
ſchen Verhetzungen bekanntlich Unterdrückung
oder Einſchränkung ſeiner Thätigkeit. Man
denkt bereits daran, falls die Maßregelung wirk-
lich vollzogen werden ſollte, dem deutſchen Schul
verein in Berlin beizutreten, der dann die Auf
gaben des öſterreichiſchen Vereins übernehmen
müßte.

Rußland. Czar Alexander zeigt ſich dem
Fürſten Alexander gegenüber noch immer un-
gnädig, kommt aber damit nachgerade mit der
ruſſiſchen öffentlichen Meinung in Widerſpruch.
Die Bulgaren haben durch ihre Siege die
ruſſiſchen Sympathieen bekanntlich längſt wieder
gewonnen und ganz offen wird in Petersburg
die Beſorgniß ausgeſprochen, wenn der Czar
noch lange hartnäckig bleibe, könnte ſich Bulgarien
vollſtändig einem anderen Staat in die Arme
werfen. Daß ſich Fürſt Alexander vor dem
Czaren demüthigen ſoll, muthet ihm das ruſſiſche
Volk nicht im Geringſten zu; die Regierung
ſcheint es zu verlangen.

Spanien. Die republikaniſche Bewegung zeigt
ſich in verſchiedenen Städten. Nach Berichten
aus Saragoſſa ſind dort mehrere Anhänger des
republikaniſchen Führers Zorilla, darunter ein
Generalrath und zwei ſtädtiſche Beamte verhaftet.
Auch in Sevilla ſollen einige Verhaftungen vor
genommen ſein. Die von der Königin erlaſſene
Amneſtie ſichert auch Zorilla Strafloſigkeit zu.
Wegen einfacher „Anhängerſchaft“ kann alſo Nie
mand verhaftet werden. Dahinter muß mehr
ſtecken.

Orient. Ueber die Balkanwirren liegt nichts
Neues vor. Bisher hat keiner der Balkanſtaaten
der Aufforderung der Großmächte Folge geleiſtet
und mit der Abrüſtung begonnen. Serbien be-
ruft im Gegentheil neue Truppen ein. Fürſt
Alexander von Bulgarien und der Sultan ſollen
ſich wegen der künftigen Geſtaltung der Dinge
in Rumelien in der Hauptſache geeinigt
haben. Fürſt Alexander würde darnach zunächſt
für 5 Jahre Statthalter von Rumelien.
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Verſammlun

Deutſcher Reichstag.
Berlin 14. Januar 1886. 24. Plenarſitzung. Der

Reichstag berieth in ſeiner heutigen Sitzung zunächſt
den Antrag der Abg Austfeld (deutſchefreiſ.) und Ge
noſſen, betreffend die Zollbehandlung von Petroleumfäſſern.
Der Antrag, zu dem nur Redner der Linken und des
Centrums das Wort ergriffen, während der Bundesrath
gar nicht vertreten war, wurde an eine beſondere Kom
miſſion von 14 Mitgliedern verwieſen. Dasſelbe war der
Fall mit einem zweiten deutſchfreiſinnigen Antrage, welcher
die Zulaſſung des Rechtsweges bei Zollſtreitſachen bezweckte
und welcher von dem deutſchkonſervativen Abgeordneten
Klemm im Hinblick auf den durch die gegenwärtige Civil
prozeßordnung bereits gewährten Rechtsſchutz bekämpft
wurde. Darauf wurde die nächſte Sitzung zur Beſprech.
ung der Interpellation des Abg. Dr. v. Jazdzewski
(Pole) und zur Berathung der die Ausweiſung betreffenden
Anträge auf morgen (Freitag) 1 Uhr anberaumt.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

1. Plenarſitzung vom 14. Januar.
Das Herrenhaus hielt unmittelbar nach der Er

öffnung des Landtages im Weißen Saale um 2 Uhr
ſeine erſte Plenarſitzung, welche mit einer warm empfun
denen Anſprache des Präſidenten Herzogs von Ra
tibor und einem ſich daran anſchließenden dreimaligen
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer begann.

Sodann erfolgte die Wiederwahl des bisherigen
Präſidiums (Präſident Herzog v. Ratibor, Vize
Präſidenten Graf v. ArnimBoytzenburg und Pro-
feſſor Dr. Beſeler) auf den Antrag des Herrn von
Kleiſt-Retzow durch Akklamation.

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. Tagesordnung wurde
nicht publiciert.

Abgeordnetenhaus.
Die heutige (1.) PlenarSitzung, welche ziemlich zahlreich

beſucht war, wurde von dem älteſten Mitgliede des Hauſes,
dem Abg. v. Leſſing (am 14. November 1809 geboren)
um 1 Uhr 45 Minuten mit folgender Anſprache eröffnet
Meine Herren! Wir haben zunächſt wohl alle den Wunſch,
auszudrücken, daß unſere Sitzungen zum Heil des Vater
landes ausfallen mögen. Wir haben heute aus Aller
höchſtem Munde den Dank ausſprechen gehört, daß
Se. Majeſtät der Kaiſer und König den 3 Januar erlebt,
den er ſo feierlich begangen hat. Meine Herren, wir alle
haben uns gewiß glücklich geſchätzt, dieſen Tag erlebt zu
haben, weil er uns daran eriunert, welche großen Thaten
unſer Kaiſerlicher Herr vollbracht hat. Gewiß ſind wir
alle von dem Wunſche beſeelt, daß er uns in ſeiner Kraft
und Friſche noch lange erhalten werde. Meine Herren,
dieſes Gefühl laſſen Sie uns heute noch einmal in dieſer
erſten Verſammlung zum Ausdruck bringen, und rufen
Sie mit mir: „Se. Majeſtät der Kaiſer, unſer allergnä-
digſter König und Herr lebe hoch Das Haus ſtimmte
dreimal begeiſtert in dieſen Ruf ein.

Alterspräſident v. Leſſin g beraumt hierauf die nächſte
Sitzung auf Sonnabend, 16. d., Nachmittags 2 Uhr an.
Tagesordnung Wahl des Präſidiums. Schluß der
Sitzung 1 Uhr 55 Minuten.

des landwirthſchaftl.
Kreis Vereins Merſeburg.

s Merſeburg, den 14. Januar. Die geſtern Nach
mittag im „goldnen Arm“ unter Vorſitz des Herrn Grafen
Hohenthal ſtattgehabte Verſammlung des landwirthſchaft-
lichen KreisVereins Merſeburg hatte ſich einer zahlreichen
Betheiligung von Mitgliedern und Gäſten zu erfreuen.
Nach herzlicher Begrüßung der Anweſenden und Beglück
wünſchung des Vereins zum neuen Jahr ſeitens des
Herrn Vorſitzenden, erfolgte zunächſt die Verleſung und
Genehmigung der Protocolle über die beiden letzten Sitz
ungen, und wurde ſodann eine ganze Reihe von Generalien
erledigt. Der Herr Vorſitzende theilte mit, daß der Vor
ſtand das an den Verein ſeitens des Ausſchuſſes des Con
greſſes deutſcher Landwirthe gerichtete Geſuch betreffs
Anſchluſſes an eine wiederholte Petition wegen Einführung
der Doppelwährung bejahend beantwortet, desgleichen auch
die in der letzten Sitzung beſchloſſene Petition um Ab-
änderung des Viehſeuchen Geſetzes in dem angegebenen
Sinne eingeſandt habe, womit ſich die Verſammlung ein
verſtanden erklärte. Bezüglich einer Anfrage der Königlichen
Eiſenbahn Direction zu Erfurt an den Vorſtand um
Angabe des landwirthſchaftlichen Verbrauchs von Mergel
im diesſeitigen Kreiſe, behufs event Aufnahme des Mergel-
transportes in den Ausnahmetarif, wurde beſchloſſen,
dieſelbe dahin zu beantworten, daß zur Zeit dieſer Ver
brauch ein ſehr geringer ſei. Ferner wurde beſchloſſen, dem
Antrage Schirmer Neuhaus ſich der Petition an den
Herrn Landwirthſchafts Miniſter um Zurückverlegung eines
Landgeſtüts nach der Provinz Sachſen anzuſchließen, Folge
gegeben. Eine Reihe anderer Anträge, ſo von der pommer-
ſchen ökonomiſchen Geſellſchaft, des Schafzüchter Vereins
in der Provinz Preußen 2c. wurde zur Kenntniß der An
weſenden gebracht, ohne indeſſen über dieſelben zu discutieren
und Beſchlüſſe zu faſſen. Hierauf erſtattete der Herr
Vorſitzende einen kurz gefaßten, aber anſchaulichen Bericht
über die Verhandlungen der am 7. d. M. in
Halle abgehaltenen landwirthſchaftlichen
Central-Verſammlung, als deren Hauptpunkte
die Vorträge des Herrn Profeſſor Dr. Märcker Halle über
„„die Ergebniſſe der GerſtenVarietäten,“ „die Backfähigkeit
des Weizens“ und „dieZüchtung der verſchiedenen Rübenſorten“
bezeichnet wurden. Hieran ſchloß ſich ein Vortrag des Herrn Dr.
Heyer, Docent an der Univerſität Halle über „rationelle
Obſteultur und Obſtverwerthung.“ Eingangs
ſeines Vortrags wies Herr Dr. Heyer darauf hin, wie in
der gegenwärtigen landwirthſchaftlichen Kriſis ſowohl als
auch in der ungeheuren Zufuhr amerikaniſchen Obſtes nach
Deutſchland begründet ſein möchte, daß man jetzt anfange
der Hebung unſerer Obſteultur eine höhere Bedeutung bei
zumeſſen. Jm Weiteren verbreitete ſich nun derſelbe in

ſehr eingehender und intereſſanter Weiſe über die ameri
kaniſche Obſtcultur und Obſtverwerthung die er durch
größere Reiſen in Nordamerika in ſehr eingehender Weiſe
kennen zu lernen, hinreichend Gelegenheit hatte. Wir
möchten nur Einiges von dieſen Erfahrungen hier wieder
geben. Der Amerikaner iſt über Alles, was zu einer ratio-
nellen Obſteultur gehört, genau orientiert und treibt die
ſelbe in einer Weiſe, wie dieſelbe nicht beſſer getrieben
werden kaun Vor Allem zeigt ſich das in den wahrhaft

Obſteultur-Anlagen, die oft Quadratmeilen
edecken, in der ſorgfältigen Auswahl verhältnißmäßig nur

weniger Obſtſorten, die ſowohl für den betreffenden Boden
die geeignetſten, als auch die geſuchteſten ſind und in der
vorher wohl berechneten Verwerthung des Obfſtertrages.
Allerdings kommen der amerikaniſchen Obſtcultur Vortheile
zu ſtatten, (erhöhte Sommerwärme 2c.) die uns hier ab
gehen. Daher gilt in Amerika auch die Obſteultur allge
mein als diejenige, welche die höchſten Erträge liefert. An
der Spitze aller Obſtſorten ſteht der Apfel doch iſt man
auch bemüht geweſen auch diejenigen Obſtſorten die ſich
urſprünglich gar nicht für die amerikaniſche Cultur eigneten,
wie die Zwetſche oder Pflaumen, für dort eulturfähig zu
machen, indem man nach manchen vergeblichen Verſuchen
gefunden hat, daß die Pflaume auf die Pefirſiche
gepfropft den gewünſchten Erfolg ergab. So groß-
artig die Obſteculturen ſelbſt ſind ebenſo großartig
und praktiſch ſind die amerikaniſchen Obſtverwerthungs-
Anſtalten, ſo die Darren, wo man nicht das Obſt, wie bei
uns meiſtens geſchieht, mittels Rauch dörrt und da-
durch unſchmackhaft macht, ſondern durch Zuführung
trockner Luftſtröme, und die Obſtconſerven-Fabriken. (Sehr
anſchaulich wurden ſolche Anſtalten von dem Herrn Vor-
tragenden beſchrieben.) Auch der amerikaniſche Obſthandel
und die Verſendung des friſchen Obſtes wurden als durch
aus praktiſche und empfehlenswerthe geſchildert. Der Herr
Vortragende ſchloß ſeinen intereſſanten Vortrag mit der
dringenden Mahnung, daß auch unſere deutſche Landwirth-
ſchaft den Anfang mit einer rationellen Obſteultur machen
möchte, dann werde man ſich auch bei uns davon bald
überzeugen, daß dieſelbe die höchſten Erträge lieferte
Von Seiten des Herrn Vorſitzenden wurde dem Herrn
Dr. Heyer der Dank der Verſammlung ausgedrückt.
Der Vortrag des Herrn von Trotha-Collenbey über
Erfahrungen über Obſtverwerthung'“, welcher

hierauf nach der Tagesordnung folgen ſollte, wurde mit
Rückſicht auf die intereſſanten und umfaſſenden Ausführungen
des Herrn Vorredners vom Herrn von Trotha-Collenbey
zurückgezogen. Dagegen theilte derſelbe Herr der Ver-
ſammlung mit, daß der Herr Landesdirector, Graf von
Wintzingerode, die Hebung des Obſtbaues in unſerer Pro-
vinz bereits ins Auge gefaßt habe und beabſichtige, ſchon
im nächſten Frühjahre mit Hülfe einer theoretiſch und
praktiſch tüchtigen Kraft aus Berlin in Altſcherbitz mit der
Einrichtung eines Obſt-Muttergartens vorzugehen, ſobald
ihm nur von Seiten eines landwirthſchaftlichen Vereins
ein dahingehender Antrag zugehen werde. Jn dieſem Obſt
Muttergarten ſolle namentlich auch den Landwirthen gegen
das billige Entree von 1 Mk. Gelegenheit gegeben werden,
den Schnitt theoretiſch und praktiſch zu erlernen. Herr
von Trotha ſtellte hierauf formell den Antrag, ein bezüg-
liches Geſuch an den Herrn Landes-Director ſeitens des
Vereins zu richten, der von Seiten der Anweſenden ange
nommen wurde. Jn der ſich an den Dr. Heyerſchen Vor-
trag anſchließenden ſehr eingehenden und intereſſanten
Debatte erklärte unter Anderem Herr Dr. Dieck-Zöſchen,
daß er ſehr wohl mit den Ausführungen des Herrn Dr.
Heyer ſich einverſtanden erkläre, doch halte er die gegen
wärtige landwirthſchaftliche Kriſis nicht für geeignet für
große Unternehmungen, die viel Geld erforderten. Außer-

dem müſſe er auch darauf aufmerkſam machen, daß gerade
derjenigen Obſtſorte, die in Amerika die höchſten Erträge
liefere dem Apfel, eine große Gefahr durch die ſich immer
weiter verbreitende Blutlaus drohe. Er könne nur die
Cul ur von Kirſchen, Pflaumen und Haſelnüſſen empfehlen.
Durch Herrn Director Glaß wurde erklärt, daß die Gefahr
für Merſeburg und Umgegend bezüglich der Blutlaus eine
große ſei und ſtellte den Antrag, ſich an die Regierung um
Erlaß von Zwangsmaßregeln zu wenden. Die Verſamm-
lung entſchied ſich dahin, vorläufig eine Commiſſion zu
erwählen, die den Entwurf einer dahingehenden Polizeiver
ordnung ausarbeiten und der nächſten Verſammlung vor
legen ſoll. Schluß der Verſammlung 7/, Uhr.

Aus der Stadt und Umgebung.

-s Auf der Tagesordnung der am Dienſtag
Abend in der Kaiſerhalle abgehaltenen und im
Verhältniß recht gut beſuchten Verſammlung
des kirchlichen Vereins der Altenburg
ſtand zunächſt ein Vortrag des Herrn Paſtor
Delius „Die Liebe unſeres Volkes zu ſeinem
Kaiſer eine Stärkung frommen Sinnes.“
(Als Nachklang zum Regierungs- Jubiläum unſeres
allgeliebten Königs und Kaiſers.) Mit warm
empfundenen patriotiſchen Worten, die ihren
Wiederhall in den Herzen aller Anweſenden
fanden, führte der Herr Vortragende aus wie
das fromme, gütige, demüthige, wahrhaft chriſtliche
Herz unſeres erhabenen Kaiſers der Grund der
großen Liebe unſeres Volkes zu ihm ſei, und
daß dieſe wieder dazu beitragen müſſe, allen
den chriſtlichen Tugenden unſeres kaiſerlichen
Vorbildes nachzueifern und ſo am uns ſelbſt den
frommen Sinn zu ſtärken. Verſchwiegen wurde
dabei auch nicht, daß der kraſſe, unfaßbare Un-
dank, womit einem ſo geliebten Herrſcher durch
die Attentate gelohnt worden iſt, im letzten
Grunde nicht als die That Einzelner, ſondern
des ganzen Volkes anzuſehen ſei. Der

Herr Vortragende ſchloß ſeinen Vortrag mit
einem begeiſtert aufgenommenen dreimaligen
Hoch auf den Liebling unſeres Volkes. Jm An
ſchluß an den Vortrag erfreute Herr Paſtor
Delius die Anweſenden noch durch das Vorleſen
einiger aus einer ſehr empfehlenswerthen Samm-
lung patriotiſcher Gedichte („Germania“ von
Trog) genommener Dichtungen. Den zweiten
Theil der Sitzung füllte eine Vorbeſprechung
über die Trunkſuchts-Frage aus. Eingeleitet
wurde dieſelbe durch das Verleſen eines bezüg-
lichen Artikels aus der „Proteſtantiſchen Kirchen
zeitung,“ welcher unter Anderem als Bekämpfungs-
mittel der Trunkſucht, dieſes immer ſtärker
werdenden Erbfeindes unſeres deutſchen Volkes,
Beſchränkungen der Schankſtätten des Brannt-
weins, die Entfuſelung deſſelben, Einführung des
Entmündigungs Verfahrens gegen notoriſche
Trunkenbolde, Einführung einer namhafteren
Communal-Steuer der Schankſtätten, Errichtung
von Kaffee-, Thee und Warmbier-Schankſtätten,
empfiehlt. Der Artikel bot zu einer ſehr aus-
gedehnten und lebhaften Discuſſion Veranlaſſung,
deren Früchte jedenfalls dem in nächſter Woche
über denſelben Gegenſtand verhandelnden Ge-
ſammt Verbande der Parochial-Vereine mit zu
Gute kommen werden.

Nummer 3 des „Unterhaltungs-Blatt“ legen
wir morgen bei.

Provinz und Umgegend.
Aus Halle wird der „N.-Z.“ geſchrieben:

Der älteſte preußiſche Beamte, der noch im Dienſte
ſteht und die ihm obliegenden Arbeiten beſorgt,
iſt wohl der Aktuar der juriſtiſchen Fakultät zu
Halle a. S., Karl Ludwig Goebel. Derſelbe
wird am 24. d. M. ſeinen 92. Geburtstag feiern
arbeitet täglich 3 Stunden auf der Univerſitäts-
bibliothek und ſchreibt noch wie geſtochen. Er
erfreut ſich der beſten Geſundheit. Obgleich faſt
alle ſeine Angehörigen ein hohes Alter erreicht
haben z. B. der verſtorbene Obertribunalsrath
Goebel, ſo überragt er ſie doch ſämmtlich an
Langlebigkeit.

Hettſtedt. Gegenwärtig werden ſeitens der
Gewerkſchaft viele Arbeiter abgelohnt, hieſige und
fremde. Auf der Kupferhammer-Rohhütte mußte
ein großer Ofen eingeſtellt werden, ſodaß nur
noch zwei derſelben dort arbeiten. Auch Berg-
leute werden in kurzer Zeit noch zu Hunderten
abgelohnt. Die Maſchinenwerkſtatt lohnte ver-
gangene Woche 70 Arbeiter der verſchiedenen
Zweige ab.

Von Naumburg ſchreibt man, daß ſich dort vor
einigen Tagen auf dem Bürgergarten 10--15
Stück Seidenſchwänze eingefunden haben. Seit
ca. 30 Jahren iſt dieſer Vogel nicht wieder be-
merkt worden, und ſchließt man aus ſeiner Hier-
herkunft, daß in ſeiner nordiſchen Heimath ein
anhaltend ſtrenger Winter herrſcht.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer empfing Donnerſtag Vormittag

eine Deputation des 6. baieriſchen Jnfanterie-
Regiments welche ihm die Glückwünſche des
Regiments zu ſeinem 25jährigen Jubiläumstage
als Chef desſelben überbrachte. Nach der Er-
öffnung des Landtages, welcher auch die Groß-
herzoglich badenſchen Herrſchaften beigewohnt,
nahm der Kaiſer Vorträge entgegen.

Die verwittwete Fürſtin Katharina von
Hohenzollern, Stiefmutter des im vorigen Jahre
verſtorbenen Fürſten Karl Anton iſt ſchwer,
aber noch nicht hoffnungslos erkrankt.

Das deutſche Schulgeſchwader unter
Kapitän Stengel iſt am 11. Januar in St.
Vincent (Weſtindien) eingetroffen und beabſichtigt
am 16. d. die Reiſe fortzuſetzen.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater: Sonnabend, den 16. Januar.

Der Bureaukrat
Altes Theater. Sonnabend, den 16. Januar. Anf.

7 Uhr. Zum 30. Male: Don Ceſar.

Handel und Verkehr.
Magdeburg, 14. Januar. Land Weizen 152-158 M.

Weiß Weizen Mk., glatter engl. Weizen 144 --150
Mk., Rauh Weizen 130--140 M., Roggen 132--138 Mk.
ChevalierGerſte 142 160 Mk. LandGerſte 130--138
Mk., Hafer 130--1456 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 38,30 38,80 M.



Vorschuss- Verein zu Merseburg. E. 6.
Die Zinſen für Darlehne und Spareinlagen können vom A.

bis 20. Januar k. J. in den Stunden von 9--1 Uhr Vormittags und 3--5 Uhr
Nachmittags im Geſchäftslokale Markt Z31 in Empfang genommen werden.

Nach Ablauf dieſer Friſt werden die nicht abgehobenen Zinſen dem
Kapitale zugeſchrieben.

E. G.
Merſeburg, den 22. December 1885.

A. Juſt.
Porſchuß-Perein zu Merſeburg.

J. Bichtler. G. Dürbeck.
Magdeburger Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Gegründet 1855.
Wir bringen bierdurch zur öffentlichen Kenntniß daß zufolge Ablebens unſeres bisherigen

Vertreters zu Merſeburg, des Kaufmann Herrn J. G. Reichelt, die Hauptagentur obigerGeſellſchaft dem r ptag gLouis Hoeber in Firma Ed. Zentgraf
daselbst, Markt 17, übertragen worden iſt.

Magdeburg, den 14. Januar 1886.

Die General Agentar
der Magdeburger Lebens Verſicherungs Geſellſchaft

C. Opfermanm.
Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich dem geehrten Publikum von

Merſeburg und Umgegend zum Abſchluſſe von Lebens-, Renten- und Ausſteuer-
Verſicherungen jzu billigen und feſten Prämien.

Proſpecte verabreiche unentgeldlich, auch ertheile gern jede gewünſchte Auskunft.
Den pp. Verſicherten außerdem zur Nachricht, daß die in dieſem Monat fälligen Prämien-

rechnungen bei mir zur Einlöſung bereit liegen.
Merſeburg, den 14. Januar 1886.

Louis Heber in Firma Ed. Zentgratf,
Haupt Agent der Magdeburger Lebens Verſicherungs- Geſellſchaft.

Der Ditektanten- Verein
l See Sonntag, d. Verr 7S8S6,

von Ahends Uhr ab
in den auf das Fefſtlichſte geſchmückten Räumen des

S „„Tivoli“ hier einen

S eskondall
an welchem auch Nichtmitglieder Theil nehmen können. Freunde und Gönner des

e

ein Transport Ardenner uncdh
Dänischer Wferde wieder ein

Gebr. strehl,
„Gaſthof zur Stadt Merſeburg“.

Jnventar- Auetion
in Merſeburg.

Sonnabend, den 16. d. I. von
Vormittags 10 Uhr an ſollen im
Gasthofezur Stadt eipzig hier-
selbst. Nenmarkt 57 2 ſtarke Ar-
beitsPferde, 1 Drill-, 1 Reinigungs-,
1 Häckſel- und Rübenſchneide-
Maſchine, 1 Breack, 1 zweiſpänniger
Ackerwagen, Pflüge, eiſerne Eggen,
Krimmer, 1 Glieder-, I Glatt-, und
1 Ringel-Walze, 1 Decimalwaage und
andere Wirthſchaftsgegenſtände meiſt-
bietend gegen Baarzahlung ver-
ſteigert werden.

erſeburg, den II. Januar 18868.

Paul Rindfleiſch
Auct.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator.

Schablonen ſ Slege ſeson,
A. Faust.

friſche Sendung, empfiehlt

Wäschezeichnen:Wl mit allem Zubehör, Lan-

x jeder Höhe R
Buchſtaben empſiehit zu den bekanntenbilligſten Preiſen zuleihen durchMried. V. Munkth.

kl. Ritterſtr. A.

W. einzelne Buchſtaben Käſtchen T Tag 49 P 1 8 z G T

guetten, Ecken, Kanten, on Hypothekenbanken, ſowie von
Paſſen, re und verzierte Frivaten zu 4 bis 5 Zinſen jederzeit aus

Mugo Käther,
S wmaleſtraße

Eilt, eilt zu dembilligen
ann!

Bücklinge, 4 Stück für 15 Pfg. und
3 und 4 Stück 10 Pfg.

Transport
C. Düinischer Pferde

bei mir ein.
Kieler Ssprotten à Pfund 50 Pfg. T h o0 4 T W ein t el n,

geräucherter Seedorſch, Pretzſch b. Merſeburg.

Sonntag d. 17.
anuar trifft ein

iſt eingetroffen. Spottbillig!

in dbherg S, Eine Wohnung im Preiſe von 30 bis
40 Thlr. wird zum 1. April geſucht. Zu er-

gegenüber der zweiten Vürgerſchule. fragen in der Kreisblatt- Expedition.
e

d von 1000 oder 1500 Mk.Ein Kapita iſt auf ſichere Hypothek ſoforr

auszuleihen. Offerten ſind in der Kreisblatt
Expedition niederzulegen.

nI

des landwirth. Bauern Vereins
e zur VersammiungSonntag, d. 17. Januar, Nachm. 3 Uhr
in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“.

Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Witte über
das Thema „Der Wald im Haushalte der Natur.“
Außerdem kommen zum Vortrag die Währungs-
frage, die Körordnung, der Weinrebenſchnitt,
der meteorologiſche Jahresbericht, der landw.
Jahresbericht 2c. Gäſte ſind willkommen.

Der Vorstancdl.
Verband

der kirchlichen Parvchial-Vereine.
Zur zweiten allgemeinen Verſammlung werden

Mitglieder der Parochial Ver
eine au
Dienſtag d. 19. d. M., Abends S Uhr,
in das „Tivoli“ dringend und ergebenſt einge
laden. Eingeführte Gäſte ſind ſehr willkommen.

Tages-Ordnung:
1) Geſchäftliche Mittheilungen.
2) Die Bekämpfung der Trunkſucht.

Vortragender: Herr Digakonus Armſtroff.
3) Die Probebibel.

Vortragender: Herr Conſ.-Rath Leuſchner
Der Vorstand. J. A.: Haupt.

S F. WSonntag, den 17. d. WanzmusilK wozu
freundlichſt einladet G. Lucas.
Zum alten Dessauer Dammstr.

Sonnabend von 7 Uhr ab Salzknochen
mit Meerrettich und Klößen.

M. Theile.
Ein möblirtes Zimmer mit Schlaf-

kabinet iſt zu vermiethen
Marienstraste Ia 1 Treppe.

iſt die 2. Etage per 1. JultDo m S oder 1. October zu vermiethen.

Einen Lehrling ſucht
Wilh. Kupper, Tapezierer.

Einen Lehrling ſucht
E. Schurig, Dom S.

Eine elegante Damen-Maske und Domino
billig zu verleihen oder zu verkaufen. Näheres
in der Kreisblatt Exvedition.
Er kräftiges Dienſtmädchen wird zum

1. April oder früher zu miethen geſucht.
Oberburgſtraße T.

Ein freunduch möbl. Zimmer mit Schlaf
kabinet iſt an einen Herren zu vermiethen

Gotthardtsſtraße A.
Todes- Anzeige.Freunden und Wekannten die traurige Mittheilung,

daß mir geſtern Nachmittag 3 Uhr meine liebe
Frau Anna Auguſte Ellinger geb. Mieth
im 26. Lebensjahre vurch einen plötzlichen Tod
entriſſen wurde. Um ſtilles Beileid bittet

Merſeburg, den 14. Januar 1886.
Gustav EIIinger.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag
3 Uhr ſtatt.

Kedaction, Schnelpreſſendrug und Berlag von A. Le d hold t in Merſeburg, Altenb Sqhulplatz 5.
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